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Amtliches. 
Der König hat die Reg⸗Aſſeſſ. Jaeckel zu Er⸗ 
otsdam, Zander zu Wiesbaden, Beyer zu Cös⸗ 
g, Jaeger zu Merſeburg, Grandke zu Ber⸗ 
in, Schellong zu Gumbinnen, Sneihlage zu Marienwerder, Ritter 
zu Danzig, v. Fiſcher⸗Treuenfeld zu Köln, Poten zu Cöslin, Göſchen 
zu Harburg, v. Blumenthal zu Trier und b. d. Decken zu Medingen 
u Reg.⸗Rälben ernannt; ſowie dem Seilermeiſter Wilhelm Heitz 
} . Potsdam das Prädikat eines königlichen Hof⸗Seilermeiſter 
Verliehen. 
Der Ger.⸗Aſſ. Dr. Kügler in Poſen iſt bei ſeiner Uebernahme 
f in das Reſſort der geiſtlichen und Unterrichtsverwalkung zum Reg. ⸗ 
Af. ernannt, den nachbenannten Pächtern des Stifts Neuzelle, Otto 
hrän bart zu Schlaben, Richard Cochius zu Weumitz und Gottlieb 
kniehaſe ſen. zu Breslagk der Charakter als k. Oberamtmann beige⸗ 


Berlin, 17. Aug. 
ſurt, v. Schaper zu 
in, Schirmer zu Lüneburg, 


y g egt worden. 
3 Felegraphiſche Maſßhrichten. 


Krefeld, 17. Auguſt. Heute Vormittag 10 Uhr hat hier die Er⸗ 
öffnung des 15. volkswirthſchaftlichen Kongreſſes ſtattgefunden. Zum 
räſidenten wurde Juſtizrath Braun (Berlin), zum erflen Vicepräſi⸗ 
enten Herbertz (Uerdingen), zum zweiten Vizepräſidenten Freiherr v. 
Kübeck (Wien) gewählt. 
Straßburg i. E., 17. Auguſt. Heute ift hier der unter⸗elſaſ⸗ 
ſiſche Bezirkstag unter vollzähliger Theilnahme feiner 35 Mitglieder — 


krankheit entſchuldigt — durch den Bezirkspräſidenten v. Ernſthauſen 
kröffnet worden. Zum Präſidenten des Bezirketages wurde der Apo⸗ 
theker Julius Klein von hier gewählt. 

Paris, 17. Auguſt. Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten 
find bei der geftrigen Erſatzwahl für die Nationalverſammlung im 
Departement Calvados 21,212 Stimmen für Leprovoſt de Launay 
18.552 Stimmen für den Advokat Paul Aubert (Republi⸗ 
für de Fontetle (Legitimiſt) abgegeben wor⸗ 
Weiſe durch's Loos entſchie⸗ 


(Bonapartiſt), 
ner) und 5973 Stimmen 
den. Die definitive Wahl muß möglicher 
den werden. 

London, 17. Auguft. Der pariſer „Times“⸗Korreſpondent giebt 

ine Analyſe des von der deutschen Regierung an ihre Vertreter im 
Auslande in der ſpaniſchen Anerkennungsfrage gerichteten Cirkular⸗ 


ſchreibens. 8 

Aus demſelben gehe hervor, daß die Intentionen der deutſchen 
Zeit 0 morg iſchen Inſer⸗ 
gen ſeien und dieſelbe nur Wünſche für die An⸗ 
der Regierung zum 
4 dezwungen, 
Be: N utichland 


Regierung zu keiner 
dention hinausgegan 


In 

die Pazifikation Spaniens 
Regierung zu erwarten ſei. 
durch Anerkennung der Re⸗ 
und würde dies das einzige. 
und dadurch einem Zuſtande 
g dem allgemeinen Frieden 
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Die Anerkennungsfrage. 
Wie unklar der Stand der Dinge in der Anerkennungsfrage der 
ſpaniſchen Regierung auch heute noch iſt, geht aus nachfolgender Dar⸗ 
ſtellung hervor. Während eine Anzahl uns vorliegender Korreipon- 
denzen und Zeitungsartikel auch letzt noch die Sache als bereits 
Y abgemacht betrachtet und aus Peſt die Nachricht kommt, Oeſterreich⸗ 
Ungarn habe die Anerkennung vollzogen, äußern ſich die leitenden 
berliner Blätter über den gegenwärtigen Status der Angelegenheit 
im einer Weife, welche den durch das Wolſſ'ſche Bureau kolporlirten 
1 Depeſchen nichts weniger als konform iſt. So z. B. ſchreibt die 
Nat.⸗Ztg.“ vom 17. Auguſt: 
we heute noch iſt die Anerkennung der ſpauiſchen Regierung 
dicht als eine offizielle Thatſache anzuſehen. Nach den jüngiten Er 
ſabrungen müſſen die desfallſigen Meldungen des „IB T. B.“ aus 
adrid mit einiger Vorſicht aufgenommen werden. Wir möchten alſo 
ever für die Nachricht in unſerm gestrigen Morgenblatt, daß die 
amtliche Anerkennung der framöfiſchen Regierung in Madrid Ange⸗ 
noch für die heute vorliegende aus Madrid vom 15. da⸗ 
kerle, wonach die offizielle Anzeige der ttatienifchen Regierung e der 
Anerkennung der Regierung des Marſchalls Serrano daſelbſt ange 
langt fei, in dieſer Form eine volle Bürgſchaft übernehmen u. |. w.“! 
Die „Nord d. Allg. 31g.“ hingegen befolgt das in unſerem 
beutigen Leitartikel harakterifirte Syſtem einer verklauſulirten Reſervi⸗ 
rung ruhig weiter, ſo daß man abermals nicht weiß, was man mit 
den ſeit geſtern gemeldeten Nachrichten aus Madrid, Rom, Peſt u. ſ. w. 
anfangen ſoll. Das der Regierung ſo nahe ſtehende berliner Blatt 
schreibt nämlich: Ge N a 
i es Telegraphen zutreffen, ſo wäre die Aner⸗ 
1 Seite Seokbritanziene, Frankreichs, Italiens 
And Belgiens bereits vollzogen, die von Rußland und Oeſterreich be⸗ 
Vorſtehend. Es wird nämlich vom vorgeſtrigen Tage aus Madrid 


— 
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Deſtellungen nehmen alle Poftan galten des deutſcher 


nur der Advokat Schneegans fehlte und hatte ſeine Abweſenheit mit 


Mittag⸗Ausgabe. 


Sieben undſiebzigſter Jahrgang. 


Dienſtag, 18. Augnſt 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


im Widerſpruch mit dem Programm eines gemeinſamen Vorgehens 
der Mächte ftehend, undementirt bleiben und man offiziöferfeits nicht 
einmal weiß, ob dieſelben Authentiſches berichten, oder nicht? Wir 
betonen nochmals, daß es endlich an der Zeit iſt, hier kompetenterſeits 
Aufklärung zu geben. H. 
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Birief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 17. Auguſt. Wenn man noch im Zweifel fein könnte, 
ob die Anerkennung der ſpaniſchen Republik durch die europäi⸗ 
ſchen Mächte — ein Akt den man vollkommen gleichbedeutend als einen 
feierlichen Proteſt gegen die carliſtiſche Bewegung auslegen kann — 
gerechtfertigt und beſonders im deutſchen Int reſſe ſei, fo würde ſchon 
die Haltung der ultramontanen Breffe ſolchen Zweifel beſeitigen. Die⸗ 
ſelbe führt eine noch weit erbittertere Sprache gegen das Vorgehen 
Deutſchlands in dieſer Angelegenheit, als in den kirchlichen Fragen · 
Es erhellt daraus, daß der Schlag, der gegen den Carlismus geführt 
worden, ins Herz des Ultramontanismus ſelbſt getroffen hat. In ihrer 
jüngſten Wochenſchau ergeht ſich die „Germania“ in einer äußerſt 
heftigen Kritik der Bismarck'ſchen Politik. Sie will in der Anerkennung 
der ſpaniſchen Republik ein vollkommenes Aufgeben des monarchiſchen 
Prinzips, die Sanktionirung der Revolution erkennen. Es genügt 
zur Erwiderung der Hinweis darauf, daß eine Politik, welche ſich 
der Genehmigung des Kaiſers Withelm erfreut, gewiß nichts 
mit der Revolution gemein haben kann. Aber auch in dem 
Rundſchreiben, durch welches die deutſche Reichsregierung ihre 
Poſition darlegt, wird ſpeziell dagegen Verwahrung eingelegt, daß 
es ſich hier um eine Primipienfrage handle, vielmehr betont, daß nicht 
von einem Kampfe gegen die Legitimitätsrechte die Rede ſein könne, 
ſondern daß das monarchiſche Europa verpflichtet ſei, ſich gegen eine 
Bewegung zu verwahren, welche die Prinzipien des Königthums durch 


Gräuel ſchändet und kompromittirt. Der Carlismus ift ebenſowenig 


ein Vertreter des monarchiſchen Prinzips als der Ultramontanismus 
ein Vertreter der Religion. — Es treten bekanntlich in den Tiefever⸗ 
hältniſſen der Jahde⸗, Weſer⸗ un Undungen alljährlich erhebliche 
Veränderungen ein. Mit Rückſicht hierauf iſt auch in dieſem Jahre 
von Seiten der Admiralität eine Reviſton der dieſe Flußmündungen 
umfaſſenden amtlichen Spezialkarten angeordnet worden, und zwar ſoll 
dieſe Reviſion durch einßVermeſſungsfahrzeug vorgenommen werden. 
Nach den Beſtimmungen der Admiralität werden die Vermeſſungsar ei⸗ 
ten noch im Laufe dieſes Monats beginnen. — Der Miniſter des In⸗ 
nern hat ſich nach Oſtende ins Seebad begeben, beabſichtigt aber ſchon 
nach drei Wochen hierber zurückzukehren. 

— Wie aus Kaiſerslautern gemeldet wird, wird nach den nun⸗ 
mehr feſtſtehenden Dispoſitionen der Kronprinz des deutſchen 
Reichs die Inſpektion über die bairiſchen Truppen in der Pfalz in 
der Zeit vom 7. bis 9. September d. J. vornehmen. Zum Haupt⸗ 
quartier deſſelben iſt Homburg beilimmt. Am 7. September ſoll 
Brigadeinſpektion, am 9. September Diviſionsinſpektion ftattfinden. — 
Auch ein zweiter Sohn des Vicekönigs von Egypten wird, wie 
verlautet, ſpäter hierher geſandt werden, um in ein hieſiges Regiment 
einzutreten und den preußiſchen Militärdienſt kennen zu lernen. 

— Die „Spen. Ztg.“ beſtreitet die von uns gebrachte Nachricht 
der DRC, daß man zum Eriag der Matrikularumlagen die Abſicht 
hege, eine Reichsgewerbeſteuer oder eine Reichseinko m⸗ 
menſteuer einzuführen, bei der letzteren die Beſchlüſſe des Katheder⸗ 
Sozialiſtenkongreſſes vom 13. Oktbr. 1873 oder den al. ſächſiſchen Geſetzent⸗ 
wurf wegen der Einkommenſteuer zu Grunde zu legen und die Einſchätzungen 
für das Reich mit denjenigen für den Partikularſtaat und für die Ge⸗ 
meinden zuſammenfallen zu laſſen. Dieſe Nachrichten ſeien, ſoweit ſie 
ſich auf die Abſichten der Reichsbebörden, des Bundesrathes oder der 
Einzelſtaaten beziehen, irrig; und auch von den Reichstagsparteien ſoll 
ſich noch keine einzige über jene Fragen definitiv ſchlüſſig gemacht haben. 
Die Sachlage iſt nach der „Spener'ſchen Zeitung“ folgende: 

„Die Reichsmatr kular⸗Umlagen werden namentlich von den llei⸗ 
neren und ärmeren Bundesſtaaten angefochten, welche in der That 
auch Grund haben, ſich über dieſe „Kopfſteuer“ zu beſchweren. Auch 
die Reichsregierung würde gern ſehen, wenn jene n auf die 
Kaſſen der Einzelſtaaten, von welchen einzelne gerade n cht glänzend 
geſtellt find, erſetzt würde durch andere Einnahmen, welche dem Reiche 
direkt (und ohne den Umweg durch die Staatskaſſen der Partifular- 
ftaaten) zuflöſſen. In dieſem Sinne haben ſich ſowohl der Reichs⸗ 
kanzler als auch der Präſident des Reichskonzler⸗Amtes bei verſchiedenen 
Gelegenheiten im Reichstage geäußert. Den durch Einführung neuer 
Steuern und Zölle, z. B. eines Eingangszolles auf Petroleum, ge⸗ 
fuchten Erſatz hat aber bisher der Reichstag geweigert. Was die 
Gewerbeſteuer anlangt, fo hatten bekanntlich die Abgeordneten 
Dr. Braun und Dr. Proſch den Antra geſtellt, die Hauſir⸗ und Ge⸗ 
werbefteuer der Einzelſtagten abzuſchaſſen und durch eine unifizirte 
Reichsſteuer zu erſetzen. Der Antrag wurde hauptſächlich im Intereſſe 
der wirthſchaftlichen Freiheit begründet. Die Reichsbehörde ſchien ihn 
aber auch finanziell geceptabel zu finden, weil er die Matrikularum⸗ 
lagen vermindern würde. Sie gab eine dem Antrag günſtige Erklä⸗ 
rung ab. Später jedoch iſt ihr Eifer gänzlich erkaltet, und zwar, wie 
es ſcheint, in Folge der Erwägung, daß keine einheitliche Reichsſteuer⸗ 
direktion und keine Reichsſteuerbehörden beftehen, und der Vollzug ein 

ſehr ungleicher und hinſichtlich der Vertheilung der Lasten ungerechter 
werden würde, wenn man Alles den Finanzbehörden der Partikular⸗ 
ſtaaten überließe. Daſſelbe Bedenken hat ſich bisher auch gegenüber 
dem Vorſchlage einer Reichseinkommenſteuer gezeigt. Bekanntlich exiſtirt 
in der Mehrzahl der deutſchen Gemeinden glücklicher Weiſe keine kom⸗ 
munale Belaſtung durch die Einkommenſteuer. Auch in mehreren 
Einzelſtaaten giebt es dieſe Steuer überhaupt nicht, in den übrigen 
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aber, wo fie beſteht, zeigt ſie die größten 
und im Vollzug. 
baren einheitlichen Unterlage.“ 


mit dem Plane um, ein Po ſtb 
einzurichten, ſo daß das Publikum, wenn es irgend ein B 
will, einfach der Poſt die Beſtellung aufgiebt. Da hierdurch die Sor⸗ 
timentsbuchhändler⸗ benachtheiligt würden, fo fordert das Börſenblatt 
des deulſchen Buchhandels die 
u auf. Dieſe ſollen die Verleger einfach vor die Alternative 

ellen: 
Wer der Poſt Bücher liefert, ſoll in Acht und Bann gethan werden. 
Beſtebt der Generalpoſtdirektor auf feinem Vorhaben, 5 wird es bes 
Konflikt kommen, in welchem eine Partei unterliegt: das Reichspoſt⸗ 
amt oder die Sortimentsbuchhändler. 


8 in . Sr *. 6 15 
enterung ad protocollum gemachten Eröffnung werden Sie a 

Ihben desfälligen Wunſch hiemittelſt ſchriftlich angewieſen, innerga 
einer Frift von 8 Tagen, gerechnet vom 8. Auguſt, das preußiſcke 
Staatsgebiet zu räumen. Der Grund Ihrer Ausweiſung iſt Ihre 
Mitwirkung zur Herſtellung der im ſtagtsfeindlichen Sinne 
wirkenden „Düppelpoſten“, wodurch Sie als däniſcher Unterthan bier 
im Lande läſtig fallen. Ich bemerke 
Vorfrage zufolge spezieller Ermächti des 
ſidenten Bitter, daß Ihrem Bleiben im dieſſeitigen Staatsgebiet Nichts 
entgegenſteht, wenn Sie Ihre Thätigkeit bei der „Düppelpoſten“ ein⸗ 
88 ‚ Sonderburg, den 11. Auguſt 1874. Die Polizeiverwaltung. 

Grimm. 
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„ Erleucyer, Sclorslaß; 
20 Breslau: Bull Kabalg. 


1874. 


Abweichun en i 
Es fehlt alſo augenblicklich noch in ir 


Sferate 2 Sgr. die ſechegeſpaltene Zeile oder deren 
um, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu richten und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 8 Uhr erſcheinende Nummer bi 5 uhr 
Nachmittags angenommen. 


rinzip 
rauch⸗ 


— Wenn die hieſigen Sozialdemokraten gemeint haben. 


ihre durch Schließung des allgemeinen Arbeitervereins gehinderte 

Vereinsthätigkeit in der Form allgemeiner Parteithätigkeit fortſetzen 

zu können, ſo haben ſie die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Wie 

das Polizeipräſidium mittheilt, hat die Rathskammer des Stadtgerichts 

auch die vorläufige Schließung der Vereinigung der ſozialdem o⸗ 

1 Arbeiterpartei“ gutgeheißen und aufrecht er⸗ 
alten. 


— Wie die „Volks⸗Ztg.“ erfährt, geht der Generalpoſtdirektor 
uch amt bei der deutfchen Reichspoſt 
uch beziehen 


ortimentsbuchhändler zu gemeinſamem 
Wollt ihr dem Reichspoſtbuchamt Bücher ſenden oder uns. 


— Wir brachten kürzlich nach der „N. A. 3.“ über die in Kiſſin⸗ 


gen projektirte Begründung einer „Bis marck⸗Schulſtiftung“, die 

Muütheilung, daß Baron v. Seeſen auf Schloß Treben bei Schmotz⸗ 

kau 100 Thlr. zu dieſer Stiftung geſpendet habe; der „Kr.⸗Z.“ zufolge 

a gie 1 unrichtig und der Spender der Gabe der Baron 
.Leeſen au 


Schloß Treben bei Schwetzkau. 
Sonderburg, 14. Auguſt. Drei Schriftſetzer der „Dybbol⸗ 


Poſt“ ſind von der hieſigen Polizeiverwaltung ausgewieſen worden. 
Die Ausweiſungsordre hat folgenden Wortlaut: 


Im Verfolg der Ihnen am 8 d. zufolge Verfügung des königl. 
im Namen der königl. 


des Herrn Reglerum; 


Aurich, 14. Auguſt. Es wurde bereits kürzlich erwähnt, daß das 


Staatsminiſterium das auf Entlaſſung aus dem Amte gehende Urtheil 
des bieſigen Konſiſtoriums gegen den Rektor Gittermann zu 
Eſens beſtätigt hat. War dieſe Nachricht ſchon an ſich befremdlich, ſo 
find es in noch höherem Grade die vom „Hann. Courier“ jetzt mitge⸗ 
theilten Motive des Staatsminiſteriums. Dieſes hat nämlich von den 
dem Konſiſtorialurtheil zum Grunde gelegten drei generellen Entſchei⸗ 
dungsgründen nur zwei adoptirt und unter dieſen iſt, wie es dort 
heißt, nur der von Bedeutung, welcher die mangelnde Bibelgläu⸗ 
bigkeit Gittermanns, ſein völliges Abweichen von den Dogmen der 


Orthodoxen betrifft. Das genannte Blatt theilt über letzteren Punkt 
Folgendes mit: 

Gittermann hält dafür, daß die Bibel nicht Gottes Wort, ſondern 
menſchliches Werk ſei, hinſichtlich deffen erſt die Kritik zu unterſuchen 
habe, was dem Gebiet der Sage angehöre und was geſchichtliche That⸗ 
ſache, beziehungsweiſe göttliche Wabrheit ſei, ſowie daß, die ſymboli⸗ 
ſchen Bücher anlangend, eine Reviſion der Faſſung derſelben nöthig 
ſei, da diefe jetzt nicht mehr überall zutreffe und den proteſtantiſchen 
Chriſten eine freie Forſchung verbleiben müſſe; endlich, daß überhaupt 
in Zweifel gezogen werden könne, ob die ſymboliſchen Bücher jetzt noch 
volle Geltung hätten. Gittermann glaubt nicht an eine leibliche Him⸗ 
melfahrt Chriſti; er glaubt nicht einmal an einen perſönlichen Teufel 
und an das Vorhandenſein einer Hölle, ſondern ſetzt an deren Stelle 
das böſe Gewiſſen. Er vergleicht die altteſtamentliche Sage von der 
Noah'ſchen Sündfluth mit der Deukalionsſage, die Opferung ante 
mit der Iphigeniens, die Fabel von der Kraft in den Haaren des 
Philiſterbezwingers Simſon mit derjenigen von der Kraft in dem Gür⸗ 
tel Brunbildens, wie er denn überhaupt auf die Aehnlichkeit ſolcher bei 
den verſchiedenen Völkerſchaften vorkommenden ſagenhaften Erzählun⸗ 
gen hinweiſt. Daß er ſolche Bibelgeſchichten überhaupt als Sagen hin⸗ 
geſtellt, daß er ſeinen Schülern nicht vielmehr den ganzen Inhalt der 
Bibel als unumſtößliche Wahrbeiten ausgelegt und ſich dagegen bemütt 
hat, von vornherein die religiöfen Anſchauungen der Schüler mit dem 
modernen Kulturleben in Einklang zu bringen, das iſt es, was Gitter⸗ 
mann geſtürzt hat. 

Der andere Entſcheidungsgrund iſt, wie der „Hann. Cour.“ ſagt, 
mehr untergeordneter Natur. Gittermann bat im Jahre 1870 den 
von dem Landeskonſiſtorium in Hannover für den vor Ausbruch des 
Krieges abgehaltenen Buß⸗ und Bettag vorgeſchriebenen Text (Jere⸗ 
mias 14, Vers 7 und 8) öffentlich als unpaſſend bezeichnet, wie das 
damals Tauſende mit ihm gethan haben. Das Miniſterialurtheil ver⸗ 
kennt auch nicht, daß die Wahl eines ſolchen Textes wohl zu mißbilli⸗ 
genden Aeußerungen verleiten könnte, hält aber die Form der Kritik. 
d. b. deren Veröffentlichung in dem „Anzeiger für Harlingerland“, für 
ungehörig. Das hieſige Konſiſtorium hatte in ſeiner Entſcheidung für 
die Verurtheilung Gittermann's auch den Grund herangezogen, daß 
Gittermann nicht fähig ſei, die äußere Zucht und Ordnung unter ſei⸗ 
nen Schülern zu wahren, oder daß er wenigſtens die ihm nach dieſer 
Richtung hin obliegenden Pflichten verletzt habe. Das Miniſterium 
hat dieſen Grund aber verworfen und die dafür von dem Konſiſtorium 
vorgebrachten ſpeziellen Gründe und angeführten Thatſachen in theil⸗ 
weiſe ſehr entſchiedener Form zurückgewieſen und auf ihr Nichts redu⸗ 


4 


dabei auf die desfalls acftellte. 


rt. — Der vorſtehende Sachverhalt giebt dem „Hann. Cour.“ zu fol⸗ 


genden Bemerkungen Anlaß; er ſagt: 


— 


So weit wäre denn die Sache zu Ende und in majorem dei 
gloriam wieder ein Ketzer befeitiat. Freilich wird Herr Gittermann 
ſicherem Vernehmen nach vom 1. Oktober d. J. ab in den Staatsdienſt 
übertreten und zunächſt bei der Navigationſchule in Leer Anſtellung 
finden, in welcher Stellung er wohl ſo ziemlich vor aller weiteren Be⸗ 
rührung mit den Orthodoxen geſchützt ſein wird. Daß aber ein Mann 
von ſolchem Werthe, wie Gittermann, aus ſolchen Gründen, wie an⸗ 
gegeben, im Jahre 1874 in Preußen, nachdem das Miniſterium Müb⸗ 
ler längſt verfloſſen, ſeines Dienſtes entſetzt werden konnte, dos iſt al⸗ 
lerdings ein Punkt, von welchem aus für uns beſonders befriedigende 
Schlüſſe auf die Zukunft nicht zu machen ſind. 

Dem „Anz. f. Harl.“ zufolge iſt Gittermann in der That vom 
Kultusminiſter als Lehrer an der Navigationsſchule in Leer angeſtellt 
— Die allerdings auffällige Entſcheidung des Staatsminiſteriums 
ſcheint damit zuſammenzuhängen, daß für letzteres als kirchliche Be- 
hörde die Bekenntnißſchriften der hannöverſchen Kirche maßgebend 
find. Der Fall zeigt aber ein Mal wieder, wie vieles in der hannö⸗ 
verſchen Kirche reformbedürftig iſt. 


Erefeld, 13. Auguſt. Mitte März d. J. wurde hier eine Ka⸗ 
tholikenverſammlung von dem Polizeiinſpektor Scheuer geſchloſſen, 
ſobald der erſte Redner die Worte geſprochen hatte: „Man hat den 
Erzbiſchof von Poſen feiner Freiheit beraubt und gewaltſam nach 
Oſtrowo ins Gefängniß geführt.“ Gegen dieſe Maßregel des Polizei⸗ 
inſpektors hatte das betreffende Komite bald nachher bei der Regierung 
in Düſſeldorf proteſtirt. Von dieſer abſchlägig beſchieden, wandte 
man ſich an das Oberpräſidium zu Koblenz. Dieſer Tage nun lief 
nicht von Koblenz, ſondern direkt aus dem Miniſterium des Innern 
folgendes Antwortſchreiben auf die an das Oberpräſidium eingereichte 
Beſchwerde ein: 

„Berlin, den 31. Juli 1874. Auf die an den Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten der Rheinprovinz gerichtete und von dieſem reſſortmäßig zu meiner 
Entſcheidung eingereichte Vorſtellung vom 19. Mai c. hetreffend die 
Auflöiung der am 15. März c. in dortiger Stadt abgehaltenen Katho- 
likenverſammlung, eröffne ich Ihnen, unter Rückſendung der beiden 
Anlagen, daß ich nach näherer Prüfung des Sachverhalts keine 
Beranlaffung gefunden habe, den Beſcheid der königlichen Regie⸗ 
rung zu Ditſſeldorf vom 5 Mai c abzuändern. Der Miniſter des 
Innern. Im Auftrage. (Name unleſerlich.)“ 

Trier, 14 Auguſt. Elf thörichte Jungfrauen, welche, um den 
aus dem Gefängniß entlaſſenen Kaplan Thielen von Schweich feſtlich 
zu empfangen, ſich zuſammengerottet und theilweiſe den Organen der 
Behörde Widerſtand geleiſtet hatten, waren dafür vom hieſigen könig⸗ 
lichen Zuchtpolizeigerichte zu verſchiedenen Geldbußen und Gefängniß⸗ 
ſtrafen verurtheilt worden. Aber ſie wollten ſich nicht freiwillig zur 
Strafverbüßung einfinden, ſondern ihre Rolle weiter ſpielen und „nur 
der Gewalt“ weichen. Geſtern wurden bereits fünf durch den Gen⸗ 
darmen eingebracht und heute mußten die übrigen der „Gewalt“ 
weichen. 

Wien, 14. Auguſt. Während noch vor wenigen Wochen die 
Nachricht von der Bildung einer katholiſchen Reichspartei 
föderaliſtiſcherſeits als eine müßige Erfindung bezeichnet wurde, mehren 
ſich immer unzweideutiger die Anhaltspunkte, welche das Entſtehen 
einer ſolchen Partei bereits als vollzogene Thatſache erſcheinen laſſen. 
Dieſe wird in erſter Linte durch die Gründung der „Wiener Reſſource“ 
beftätigt, welche, wie es in den betreffenden Einladungsſchreiben aus, 
drücklich heißt, es ſich zur Aufgabe gemacht hat, einen „Sammelpunkt 
für die katholiſchen Intereſſen zu ſchaffen“, damit die Geſinnungsge⸗ 
noſſen „durch unmittelbaren perſönlichen Verkehr jenen Gedankenaus⸗ 
tauſch pflegen, ohne welchen ein einiges Vorgehen nicht gedacht werden 
kann.“ Die Zwecke des genannten Vereins ſind damit ziemlich unver⸗ 
blümt dargelegt. Aus Brünn wird der „Prefje” hierüber ge 
ſchrieben: 

„Die Konſtituirung der Klerikalen zur Bildung einer ſelbſtändigen 
politiſchen Fraktion hat eine greifbare Form erhalten, und die Nieder⸗ 
lage des Grafen Egbert Belcredi anläßlich der vorige Woche ftatt- 
8 Reichsrathswahl hat die Faiſeurs des Projekts in der 

rchführung ihres Vorhabens nur beſtärkt. Die katholiſche Partei 
tritt von dem bisher behaupteten föderaliſtiſchen Standpunkt gänzlich 
zurück und ſchreibt die „konſervative“ Richtung ſowohl in politiſchen 
als religibſen Fragen auf ibre Fahne. Erzbiſchof Fürſtenberg, Biſchof 
Nöttig ſowie die Prälaten Mährens find dem Programm vollkommen 
beigetreten und Domherr Baron Königsbrunn begiebt ſich künftige 
Woche nach Prag, um auch Kardinal Schwarzenberg für die Idee zu 

ewinnen, welcher er bereitwillig beiſtimmen dürfte, da er nur mit 
iderwillen ſich in das Schlepptau der Czechen nehmen ließ. Die 
Annäherung an Kardinal Rauſcher wird vermittelt. Iſt die Bildung 
dieſer öſterreichiſchen SBentrums parte: vollzogen, ſo werden mit dieſem 
Faktum ſowohl die Czechen als die Verfaſſungspartei ernſtlich zu rech⸗ 
nen haben. - 

Bern, 14. Auguſt. Offizieller Mittheilung zufolge hat die kai⸗ 
ſerlich braſilianiſche Regierung der Schweiz den am 26. Januar 
1861 abgeſchloſſenenen Konſularvertrag fo wie den Nachtrag zu dem⸗ 
ſelben vom 7. September 1862 für den 20. d. M. definitiv gekündigt; 
gleichzeitig hat fie auch dem Bundes rath durch ihren hieſigen Geſand⸗ 
ten den Entwurf zu einem neuen ſolchen Vertrage zuſtellen laſſen, über 
welchen die Verhandlungen ſo bald als möglich eröffnet werden ſollen. 
Uebrigens iſt die Kündigung ihrer Konſularverträge Seitens der bra⸗ 
ſilianiſchen Regierung auch gegenüber anderen Staaten erfolgt. — Am 
7. d. hat in Paris, wie der ſchweizeriſche Geſchäftsträger, Dr. Kern, dem 
Bundesrathe ſoeben mitgetheilt hat, die Auswechſelung der Rati⸗ 
fikations⸗Urkunden betreffend den Nachtrag vom 31. Januar 1874 zur 
pariſer Münz⸗Union vom 23. Dezember 1865 ſtattgefunden, womit 
dieſe Uebereinkunft nun in Kraft getreten iſt. — In ſeiner heutigen 
Sitzung beſchloß der Regierungsrath des Kantons Bern in Ausfüh⸗ 
rung des in Art. 54 der neuen Bundesverfaſſung aufgeſtellten Grund⸗ 
ſatzes, daß das Recht zur Ehe weder aus kirchlichen oder ökonomiſchen, 
noch wegen ſeitherigen Verhaltens oder aus anderen polizeilichen 
Gründen beſchränkt werden dürfe, den reformirten Pfarrämtern kund 
zu thun, daß in Folge dieſes Grundfares das bis jetzt beſtandene Ver⸗ 
bot der Trauungen in den ſogenannten heiligen Zeiten fortan als da⸗ 
hingefallen zu betrachten und daher für ſolche Trauungen eine Be⸗ 
willigung der Juftiz⸗ und Polizei⸗Direktion nicht mehr einzuholen fei 
und auch nicht mehr werde ausgeſtellt werden. 

Paris, 15. Aug. Die großen Redensarten find wieder an der 
Tagesordnung. Man leſe den „Figaro“ über die Reiſe des Marſchalls, 
und man wird ſtaunen über die Taktloſigkeit, mit welcher der Barbier 
Villemeſſant den Gefeierten mit Lob einſeift, und über die Tollheit, mit 
welcher er die Deputirten, die anderer Meinung ſind, heruntermacht; 
und man leſe auf der anderen Seite die „République Frangaife”, wie 
fie die Wähler im Calvados bei der Ehre angreift und verſichert: fie 
werden thun, was Frankreich von ihnen erwartet. Denn Frankreich 
iſt Gambetta und die Bewohner des Calvados fühlen wie ganz Frank⸗ 

die Demuth einer ungeſchickten Politik, welche die Bonapartiſten 
Decke auszubeuten ſucht, aber die Wähler des Calvados wiſ⸗ 


ſen, daß dieſe Leute es waren, die einen wahnſinnigen Krieg erklärten, 
unſere Grenzen offen ließen, unſeren Norden überſchwemmen, unfere 
Städte einſchließen ließen und unſere Armeen ganz und gar dem Feinde 


wie Heerden überlieferten“. Gambetta iſt immer erhaben, wenn er 
zum Volke redet, nur daß der Schritt vom Erhabenen zum Lächerlichen 
nicht viel größer als bei Villemeſſant zu ſein pflegt. Es iſt immer ver⸗ 
wegen, über den Ausfall von Wahlen in Frankreich etwas Beſtimmtes 
vorherſagen zu wollen, aber ſeit Jahr und Tag herrſchte keine ſolche 
Ungewißheit über einen Wahlkampf, wie über den, welcher morgen aus⸗ 
gefochten werden ſoll. 

Der „Soir“ bringt über die Unterſuchung wegen Bazainec's 
Flucht folgende Mittheilung: „Die Juſtiz konnte fefitellen, daß die 
Flucht Bazaine's ſeit langer Zeit vorbereitet war. Die Beſchlagnahme 
ſeines Gepäcks ergab dies zur Genüge. Der General Prokurator von 
Graſſe entdeckte im Gefängniß Bazaine's mehrere, mit Papieren und 
anderen Gegenſtänden angefüllte Koffer, welche zur Expedition bereit 
waren. Auf jedem der Koffer befand ſich eine Adreſſe von der Hand 
des Marſchalls. Obgleich die Regierung alles Intereſſe hat, daß Licht 
auf die Sache geworfen werde, ſo glauben wir doch die Namen der 
Perſonen verſchweigen zu müſſen, an welche dieſelben gerichtet waren. 
Die Koffer ſo wie die Gemächer des Marſchalls wurden verſiegelt. 
Das Verhör der vier Kerkermeiſter klärte die Sache nicht auf. Der 
Gefängniß⸗Direktor Marchi erhebt Einſpruch gegen die wider ihn er⸗ 
hobenen Anklagen. Ihm zufolge wußte der Oberſt Villette Alles. 
Marchi beklagte ſich feit langer Zeit über die Verantwortlichkeit, die in 
Folge des freien Verkehrs des Marſchalls mit ſeiner Frau und dem 
Oberſten Villette auf ihm laſtete. Er beklagte ſich auch über Herrn 
Bazaine, welcher Alles aufbot, um ſich den Reglements zu entziehen. 
In Folge dieſer Ausſagen wird wahrſcheinlich der Gefängniß⸗Direktor 
dem Oberſten Villette gegenübergeſtellt werden. Die Beſchlagnahme 
des Gepäcks des Oberſten auf dem marſeiller Bahnhofe ſoll zur Ent⸗ 
deckung geführt haben, daß zwei in Cannes wohnende Perſonen Mit⸗ 
ſchuldige ſind. Die Zahl der gegenwärtig ſich in Haft befindenden 
Perſonen beträgt acht. Aus den vorſtehenden Mittheilungen geht 
hervor, daß das Schiff „Baron Ricaſoli“ durch Vermittlung einer in 
Italien wohnenden Perſon gemiethet wurde. Der Preis für das Schiff 
war 1000 Frs. per Tag und betrug im Ganzen 6000 Frs. Der 
Kapitän wußte nicht, daß er Bazaine an Bord nehmen ſollte. Man 
ſagte ihm, daß er fremde Prinzen abholen werde, welche ſich vom 
Golf Jouan nach Genua begeben wollten. Der Kapitän machte deshalb 
auch einige Schwierigkeiten, als er die Wahrheit erfuhr. Herr X... 
der ſich an Bord befand, berief ſich aber auf den Vertrag und der 
Kapitän gab nach. Bei der Ankunft in Genug trat Bazaine als der 
Bediente ſeiner Frau auf. Er ging hinter der Marſchallin her, 
welcher Rul den Arm gab, und trug einen Koffer, unter welchem er 
ſich das Geſicht verbarg. Sie ſtiegen im Hotel Feder ab, das dicht am 
Hafen liegt.“ 

Madrid. Don Carlos ſucht den Gang der Dinge durch ein 


abgeſchmacktes Manifeſt aufzuhalten, welches wir ſchon neulich kurz 


erwähnt haben. Gerichtet iſt das Manifeſt an die „chriſtlichen“, d. h. 
doch wohl katholiſchen Mächte Europas, datirt iſt es vom 6. Don 


Carlos nennt ſich in demſelben „den König von Spanien von Rechts⸗ 


wegen, der auch thatſächlich bereits über einen großen Theil Spaniens 
herrſche.“ Er erklärt, bei jedem Zuſammenſtoß habe er die Republi⸗ 
kaner geſchlagen, und jetzt ſei er im Begriffe, ihre Streitkräfte vollends 
zu vernichten. Alle Anklagen gegen die Karliſten erklärt er natürlich 
für Verleumdung. Seine Flagge ſei das Symbol der Ordnung, des 
geſetzlichen Fortſchritts und aller Art moraliſcher und materieller Ent⸗ 
wickelung. Schließlich erklärt Don Carlos, er werde weiter kämpfen 
und wenn alle Mächte des Auslands intervenirten, übrigens glaube 
er nicht an letztere Eventualität. Bereits hervorgehoben haben wir 
die Bedeutung des für die Republikaner ſiegreichen Gefechts bei Oteiza 
betreffs der Anerkennung der madrider Regierung durch die Mächte, 
und ebenſo haben wir bereits der Anſtrengungen der carliſtiſchen 
Organe gedacht, die Niederlage des Carliſtengenerals Mendiri in einen 
Sieg zu verwandeln. „Univers“ wiederholt voll Bosheit die Verſiche⸗ 
rung, daß Moriones bei Oteiza durch vier Carliſtenbataillone geſchla⸗ 
gen worden ſei und große Verlufle erlitten habe, während die der 
Carliſten kaum nennenswerth ſeien. Ebenſo wiederholt es die Ver⸗ 
ſicherung, daß Zabala's Truppen bei Logronno revoltirt hätten und 
dem General ans Leben wollten, während die Soldaten Moriones' 
maſſenhaft deſertirten. Die Wuth, mit welcher das Jeſuitenorgan ſich 
in dieſe Behauptungen verbeißt, zeigt nur, welch' harter Schlag der 
carliſtiſchen Sache durch die Anerkennung Serrano's unmittelbar ver⸗ 
ſetzt wird. Die Nachrichten aus dem Norden laſſen leinen Zweifel 
mehr, daß Moriones bei Oteiza nicht nur das Schlachtfeld behauptet, 
ſondern auch die Poſitionen, an deren Verſchanzung Mendiri mit 18 
Bataillonen Infanterie fünf Tage hindurch gearbeitet hatte, ſowie den 
Ort Oteiza ſelbſt erobert hat. Der Kampf begann am 11. d. um 11 
Uhr Morgens und endete um 3 Uhr Nachmittags. Die Carliſten 
haben einer Depeſche des General Moriones zufolge etwa 700 Mann 
ſowie beträchtliche Proviantvorräthe und drei ihrer höheren Führer 
verloren, welche in Villatuerta beerdigt worden ſind. 


London, 13. Auguſt. Die Liberation Society, welche ſeit Jahren 
auf die Abſchaffung der Staatskirche hinarbeitet, rüſtet ſich zu einem 
neuen und ganz beſonders energiſchen Feldzuge. Die Veranlaſſung 
liegt in den Erörterungen über kirchliche Angelegenheiten, welche ſich 
im Laufe der Seſſion abgeſponnen und den Stimmführern jener Ge⸗ 
ſellſchaft die Ueberzeugung beigebracht haben, daß ihre Sache bedeu⸗ 
tende Fortſchritte gemacht hat. Der Plan, welcher in Folge deſſen zur 
Reife gediehen iſt, geht dahin, England, Schottland und Wales mit 
einem Netz von Orts- und Bezirksvereinen zu bedecken und durch Wan⸗ 
derredner bearbeiten zu laſſen, ſo wie zahlreiche Flugſchriften in Um⸗ 
lauf zu bringen. Der Erfolg des Planes hängt von dem Erfolg ab, 
den ein Anfangs November bei der jährlichen Konferenz zu erlaſſender 
Aufruf zur Beiſteuer von jährlich 20,00 Lire für die Zwecke der Ge⸗ 
ſellſchaft haben wird. 

Da die Empörung einiger Könige gegen den König von Aſchanti 
zu Folge gehabt hat, daß der britiſche Kapitän Lee in beſonderem Auf- 
trage nach Kumaſſi geht, ſo giebt der frühere Berichterſtatter der 
„Times“ eine Schilderung der poliliſchen Zuſtände auf der Goldküſie. 
Die Aſchantis — heißt es — bildeten vor 200 Jahren einen kleinen 
Stamm, der dem damals mächtigen, jetzt aber zum engliſchen Protek⸗ 
torate gehörigen Staate Donkera Vaſallendienſte leiſtete. Schlechte 
Behandlung brachte die Aſchantis zum Aufſtande; fie gewannen ihre 
Unabhängigkeit, gründeten Kumaſſi und eroberten die benachbarten 
Königreiche Biequa, Kokofo, Mampon, Adanſi und Juabin. Diefe 


Staaten blieben indeſſen unter ihren eigenen Königen, die den Aſchanlis 
nur Tribut zahlten, ihrem Könige Soldaten ſtellten, wenn er in den 
Krieg zog, zu gewiſſen Feſtlichkeiten nach der aſchantiſchen Hauptſtadt 
gingen und bisweilen auch zu einer Berathung dorthin berufen wor 
den. Das Reich Aſchanti beſtand demnach aus mehreren kleinen Kö I 
nigreichen, die nur durch Furcht zuſammengehalten wurden und ſtets be? 
reit waren, bei einer guten Gelegenheit von den Aſchantis abzufallen-⸗ 
Die Periode der Zerbröckelung iſt nun eingetreten; viele Stämme 
haben ſich unter engliſchen Schutz geſtellt, andere wollen jetzt ihre Un” 
abhängigkeit von dem geſchwächten Tyrannenſtamme erringen. Der 
Korreſpondent der „Times“ iſt der Anſicht, daß es nicht im Intereſſe 
Englands liege, dieſe Auflöſung zu verhindern, da ſie nicht nur eine 
Folge der Grauſamkeit Koffi Kalkallis iſt, ſondern auch den Verkehr 
mit einigen viel ziviliſirten inländiſchen Stämmen, der bisher von den 
ſtarken Aſchantis gehindert wurde, fördern dürfte. Kapitän Lee hal 
eine ſehr zarte Miſſion, deren Ausgang hoffentlich befriedigend ſein 
wird. : 

Rußland und Polen. 


Petersburg, 15. Auguſt. Die Herzogin Marie von Mecklen⸗ 
burg Schwerin, die Drant des Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch⸗ 
iſt vorgeſtern mit großem Gepränge in Zarskoje⸗Selo eingezogen. 
Den Zug eröffnete die kaukaſiſche Leibſchwadron des Kaiſers. In 
einem leichten, mit vier weißen Pferden beſponnten Phaeton ſaßen die 
Kaiſerin mit der Braut zu ihrer Rechten. Die Kaiſerin war in wei? 
ßer Toilette mit hellblauen Bändern und grüßte die Militärs, welche 
zur rechten Seite des Weges Stellung genommen batten und das 
Publikam, weiches zur Linken ſtand. Die in Schönheit und Anmuth 
ſtrablende hohe Braut war in weißer Sommer⸗Toilette und trug 
Roſen auf dem leichten Hut, der das jugendliche Antlitz frei ſehen ließ, 
Auch fie grüßte freundlich nach allen Seiten hin. Gleich hinter dem 
Wagen ritten ver Kaiſer und der Sroßherzog von Mecklenburg! 
Schwerin, deren ih die Großfürſten und eine große glänzende mili⸗ 
täriſche Suite zu Pferde und die Wagen der Großfürſtinnen anreih⸗ 
ten Unter Nanonendonner und den Klängen der Muſikchöre bewege 
ſich der feierliche Zug zu dem alten Palais, in deſſen Vorhallen ſämml⸗ 
liche Hofchargen zum Empfange bereit ſtanden. Ihre kaiſerlichen 
Majeſtäten traten dann mit der hohen Braut, dem Großfürſten Mia’ 
dimir Alcxandrowitſch und den übrigen Herrſchaften in die Hofkirche 
zum Dankgebet, worauf dieſelben ſich in die inneren Gemächer bega⸗ 
ben. Um 2 Ubr machte die Kaiſerin mit der Braut einen Beſuch im 
Alexander Palais bei der Großfürſtin Thronfolger und bei der Groß⸗ 
fürſtin Olga Frodorowna. Die Mittagstafel fand im alten Palals 
ſtatt. Nach der Tafel hielt die kaiſerliche Familie einen Umgang im 
ſchwebenden Garten, von wo fie der Muſik, welche im Garten ſpielte, 
zuhörte. Der Kaiſer fuhrte die Braut, welche jetzt in zarter Roſa⸗ 
Toilette war und Roſen im Haar trug, an die Rampe der Gallerie 
von wo die Herzogin das ſehr zahlreich verſammelte Publikum freund“ 
lich begrüßte. Der feierliche Einzug des Brautpaars in Petersburg 
findet am 27. Auguſt ſtatt. Alle in ver Umgegend dis lozirten Trup⸗ 
pen ſollen an dieſem Tage in Petersburg zuſammengezogen werden. 

Eine wichtige langerwartete und erwünſchte Veränderung iſt vor 
ſich gegangen. Abgeſchafft iſt das Inſtitut der Friedens vermittler, 
an feine Stelle tritt eine Bauer⸗Kreisbhehörde. Ihren Urſprung ver“ 
danken die Friedensvermittler der Aufhebung der Leibeigenſchaft; Ber’ 
mittlung zwiſchen Bauern und Gutsbeſitzern bei der Abſchaffung per⸗ 
ſönlicher Abhängigkeit der erſteren und bei Einführung der neuen bäu⸗ 
erlichen Verhältniſſe — das war ihre Aufgabe. Sie hatten noch au- 
ßerdem höchſt wichtige Befugniſſe, die Kontrolle in Angelegenheit der 
bäuerlichen Selbſtverwaltung ſtand ihnen zu, mit adminiſtrativen Voll⸗ 
machten waren fie bei der Sammlung der auf den Bauern laſtenden 
Abgaben und Steuern ausgerüſtet, endlich bildeten ſie in einigen An⸗ 
gelegenheiten eine gerichtliche Inſtanz. Als das letztere Attribut ſpä⸗ 
ter auf die Friedensrichter überging, wurde ihnen an deſſen Stelle 
eine gewiſſe Rolle bei Eröffnung der bäuerlichen Wahlverſammlungen, 
eine nicht minder wichtige Funktion, zuerkannt. Durch die Summe 
dieſen verſchiedenen Attribute lag in dem Friedensvermittler der eigent' 
liche Schwerpunkt, um welchen ſich die wichligften bäuerlichen Inter“ 
eſſen drehten. Durch lunmittelbare Berührung mit den Bauern ct? 
langten fie oftmals einen gewichtigeren Einfluß als die höheren Ber 7 
hörden. Anfangs war es beabſichtigt, das bäuerliche und das Guts⸗ 
beſitzer⸗Element in dieſer Organiſation zu verſchmelzen. Es war das 
der ausgeſprochene Wunſch des Kaiſers während der Vorbereitungs⸗ 
arbeiten, die dem Emanzipationsakte vorangingen, damals beſtand die 
Abſicht, die Friedensvermittler zwar aus der Mitte der Gutsbeſitzer, 
aber durch die Bauergemeinden wählen zu laſſen. Unter dem Vor⸗ 
wande jedoch, daß die Bauergemeinden ſelbſt im Prozeß der Umbil⸗ 
dung begriffen ſeien, und der Leitung bedürfen, bis ſie ihre den ver⸗ 
änderten Verhältniſſen angepaßte Organiſation erlangt haben, gelang 
es gewiſſen Einflüſſen, daß man es für unthunlich hielt, ihnen die 
Wahl der Friedensvermitller zu überlaſſen. Die Wahl fiel den Gore 
verneuren anheim, die zu dieſem Behufe eine Kandidatenliſte benutzten, 
welche ihnen die Adelsverſammlung des Diſtrikts einreichte. Dieſe 
Ordnung ſollte für drei Jahre Giltigkeit haben, nichtsdeſtoweniger 
beſtand ſie bis heut, d. h. bis zu dem Termin, an welchem das Inſti⸗ 
tut zu Grabe geläutet wurde. Da das Inſtitut zur Regelung einer 
Uebergangsperiode geſchaffen war, hätte es wenigſtens in der alten 
Form keinen Beſtand haben ſollen, ſowie die Verhältniſſe ſich konſoli⸗ 
dirten; und ſicher iſt es ein Fehler, daß man es nicht ſchon vor Jahren 
über den Haufen ſtieß und durch ein paſſenderes erſetzte. Inzwiſchen 
wurden die Friedensvermittler von Tag zu Tag verhaßter, fie üder⸗ 
bürdeten das Budget der Landſchaften und ſchafften in der Regel nicht 
den geringſten Nutzen. Die Fähigſten haben ſchon ſeit Jahren ihren 
Poſten aufgegeben, da ſie faſt ausnahmslos als Vertreter der Land⸗ 
ſchaft oder als Friedensrichter gewählt wurden; andere verdrängte 
der Haß der ört ichen Landbeſitzer. Die Zurückbleibenden exzellirten 
durch abſolute Unthätigkeit oder grobe Mißbräuche. Schließlich 
drängte ſich der Regierung die Ueberzeugung auf, daß dieſes Imftitut 


feinem urſprünglichem Zwecke zuwiderlaufe. 


— — — ———— 


ie fohales und Provinzielles. 


Poſen, 18. Auguſt. 

— Der bekannte ehemalige Diſtrikts⸗Kommiſſarius Linden⸗ 
berg bat ſeine Gefängnißſtrafe bereits ſeit März c. verbüßt und foR 
jetzt bei der „Reichs⸗Zeitung“ thätig fein. Derſelbe weilt, wie man 
der „Volkszig.“ von hier mittheilt, z. Z. in ſeinem früheren Amtsorte 
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Wiſſenſchaft, Run und Literatur. 


* Neueſte Moden. Die unter dieſem Titel in Leipzig erſchei⸗ 
nende illuſtrirte Modenzeitung beſchließt mit der ſoeben ausgegebenen 
Nr. 12 ihren 1874er Jahrgang. Dieſe Nr. 12 bringt vorherrſchend 
Wäſchezeichnungen und Beſchreibungen und bietet darin eine reiche 
Ausbeute des Praktiſchſten und Neueſten. Von beſonderem Werthe, 
namentlich für junge Damen, welche ſich ihre Kleidungsſtücke ſelbſt an⸗ 
fertigen, ſind Schnittmuſter, welche jede einzelne Nummer aufzuweiſen 


N eutomiſchel. Wie man erzählt, bezieht derſelbe nach wie vor aus 
eſtamentariſchen Fonds einer verſtorbenen hohen Dame eine jährliche 
Subvention in Höhe von 300 Thlr. — Demſelben berliner Blatte zu⸗ 
folge haben in der Disziplinarunterſuchungsſache gegen den Bürger 
meiſter Thiemann in Neutomiſchel bereits mehrfache Zeugenverneh⸗ 
mungen ſtattgefunden; einige zum Beſuche am Orte anweſende auẽ⸗ 
rtige Damen ſind gleichfalls vernommen und vom Landrathe ver⸗ 
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e eidig! worden. Ihre Vorladung erfolgte kurzerhand durch den Polizei-] hat. Die kolorirten Modekupfer, von denen für jede Saiſon eins ge⸗ 
x ener reſp. durch den kommiſſariſchen Bürgermeifter. Die Vorunter⸗ | liefert wird, mit vielen Figuren, bilden ſchließlich den Gipfelpunkt des 
r 1 Jung ſcheint übrigens nunmehr beendet zu ſein, da der Landrath eee in Pr 505 8 be ‚Die e e DIE 
4 Ni in di a odezeitung iſt die „ daß die bei weitem grögte Anzahl aller 
e 8 5 den Tagen zur Uebernahme ſeiner neuen Stelle als gebrachten Toiletten auch wirklich vom Publikum getragen werden, 
rath des Kreiſes Stolp abreiſen wird. b ein Beweis, daß die milarbeitenden Künſtler mit aller Gewiſſenhaftig⸗ 
r fee. Die Gehälter der ſtädtiſchen Beamten find während der keit die Werkſtälten der Arbeiter beſuchen und da zu Papier bringen, 
u deblen 25 Jahre ebenſo, wie die der ſtädtiſchen Lehrer, entſprechend | was für die nächſten 3—4 Monate in Vorbereitung iſt. 
ER a. Steigerung aller Lebensbedürfniſſe, beträchtlich erhöht wor den. Wie die Verlagshandlung der Neueſten Moden mittheilt, giebt es 
ach dem Etat der Stadtgemeinde Poſen pro 1819 bezog der Ober⸗ ein Mittel, dieſes Modeblatt ga ſonſt zu bet Man hat 
u hür iſter 1500 Thlr. Gehalt, wäb BL 5 lt] ein Mittel, dieſe ganz umſonſt zu bekommen. an ha 
germeiſter 1500 Thir. Gehalt, mährend gegenwärtig das Gebalt | nur nöthig, die Heftausgabe, ale 14 Tage ein Heft (man merke alſo 
es erſten fädtiihen Beamten (inkl. Wohnungsgeldzuſchuß 3000 Thlr.] wohl die Heftausgabe nicht die Wochen⸗Nummer⸗Ausgabe) der illu⸗ 
wirägt. Der damalige Bürgermſtr. zugleich Stadtſyndikus (Guderian) ſtrirten Zeitſchrift „Das Neue Blatt“ zu beuehen, ſo erhält man die 
Pro mit 1000 Thlr. Gehalt angeſtellt, und hatte überdies die Befugniß in] oben beſchriebene Modezeitung glelch mit, ohne extra Bezahlnng. Die 
1 rozeßſachen Mandatariengebühren von den dazu verurtheilten Ge⸗ Heftausgabe bietet den Vortheil, die Nummern gleich unter Umſchlag 
ſugenfarteten zu fordern, während gegenwärtig der Bürgermeiſter, zu haben, welcher letztere auf ſeinen inwendigen Seiten in der Regel 
ME Wobnungsgelbzuſchuß 2000 Thlr. Gehalt begeht. Das Gehalt der bes | noch mit allerband ergötzlichen bumoriſtiſchen Szenen ausgeſtattet iſt. 
„ ſoldeten Städträtbe belief ſich damals auf 700 Thlr. gegenwärtig auf 4 Sgr. gleich 40 Pfennige neue Neihswährung für ein ſolches Heft ift 
an Thlr. Der Stadtbauinſpektor erhielt damals nur 600 Thlr. Ger | ein ſehr mäßiger Preis für dieſe vortreffliche illuſtrirte Zeitſchrift mit 
e alt und gehörte nicht zu den Magiſtrats⸗Milgnedern, ſondern zu den ]Einſchluß des Modeblattes. 
* Magiſtrals- Subalternbeamten; der Stadtbaurath, gegenwärtig Ma⸗ 
i giſtrats⸗Mitglied, bezieht ein Gehalt, inkl. Wohnungsgeldzuſchuß, von! TEE TR 
: * 5 Von ee e eden dehnen die Staats- und Volkswirthſchaft. 
j adtſekretäre, der Regiſtrator und der Stadtinſpektor damals nur * Pr ; 
0 —500 Thlr., gegenwärtig, inkl. Wohnungsgeldzuſchuß, 700900 0 Der Aufſichtsrath der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn iſt 
Thlr. Gebalt. Als Subalternbeamten find in dem Etat von 1819 der „Börſ. Zig.“ zufolge, gegenwärtig eifrig bemüht, diejenigen Arran⸗ 
1 ee ec n b 12 je . gements in der techniſchen und kauſmänniſchen Verwaltung des Unter⸗ 
x geführt. egenwärtig erhalten die beiden Aerzte de idtiſchen nei ür ei a ünfti dicke 
n Krantenbauſes je 350 Thlr. Gehalt. — Die damaligen Kaſſenbeamten, ci = m Ihe a” * 
5 endanten und Kontrolleure bezogen Gehälter von 500 bis 700 Tolr., e g erſcheinen. Zu dem Ende ſind in letzter Zeit 
$ gegenwärtig, inkl. Wohnungsgeldzuſchuß, 900 bis 1200 Thlr. — Auch bereits mit mehreren Perſönlichleiten wegen ihres Eintritts in die 
| ae Gebälter der zu mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtimmten Beam⸗ Direktion Verhandlungen gepflogen und zum Abſchluß gebracht wor⸗ 
4 en 5 Ag bie ee 4405 schuß 250 dis den, während andere ähnliche Negoziationen noch in der Schwebe find- 
5 zus a * b 9 155 75 — 3 e be re Jedenfalls darf erwartet werden, daß die Leitung des Unternehmens 
. daz die Gehälter der Maaſſtrats⸗Milglieder ſeit 25 Jahren um 100 | M der Folge tüchtigen Händen anvertraut ſein wird. 
dis 114 pCt., die der Magiſtrats⸗ Suballernbeamten und der au e' » Baugeſellſchaft F. Pleßner und Comp. Aus Berlin 
5 5 8 beftimmten Beamten um 72 bis 80 pCt.] wird berichtet: Es iſt nunmehr mit den Gläubigern der Baugeſell⸗ 
| g ſchaft F. Pleßner eine Einigung erzielt, welche auf die Gewährung 
f Bietet Eee rg 1825 e a cines einjährigen Moratoriams abzielt. Die Geldmittel für den Aus⸗ 
881 Tor.; von 1178 Händlern B. 5085 Thlr.; von 330 Gaſt und bau der Oels⸗Gneſener Bahn find jest geſichert, wodurch die 
Schankwirtben: 3157 Thlr.; von 85 Bädern 1126 Thlr.; von 124 | Abwickelung und Liquidation der Pleßner'ſchen Geſellſchaft ſelbſtredend 


Brauern 616 Thlr; von 492 Handwer⸗ 


Lohn und Frachtfuhrlenten 1067 bedeutend gefördert wird. 


n Volkswirthſchaftlicher Kongreß. Geſtern begannen in 
Crefeld die Verhandlungen des 15. volkswirthſchaftlichen Kongreſſes. 
Zu den bereits angemeldeten Anträgen iſt neuerdings zu Nro. 1 der 
Tagesordnung noch hinzugekommen: A. Die geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Deckung der Banknoten. Der Vorſchlag 
geht von der Annahme aus, daß es ſich nicht darum handeln lann, 
allgemeine theoretiſche Grundſätze über das Bankweſen überhaupt aus. 
zuſprechen, ſondern daß die gegebenen deutſchen Bankverhältuiſſe ins 
Auge zu faſſen find. Es wird unterſcheiden zwiſchen ber 
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Fleiſchern 1183 Thlr.; von 9 
kern: 2493 Tolr; von 266 Stuffern, 
Thlr; von 39 Haufire.n 518 Thlr. 
r. Exöffnung der Jagd. Nach amtlichen Bekanntmachungen 
der betreffenden königlichen Regierungen wird für den Bromberger 
Regierungsbezirk als Jagderöffnungstag auf Hühner der 20. Auguft, 
auß Haſen der 1. September bezeichnet; für den Liegnitzer der 20. 
Auguft und 15. September, für den Frankfurter der 24. Anguft und 
15. September. Für den Pofener Regterungsbezirk ift eine Bekannt» 
machung bis jetzt durch das Amtsblatt nicht veröffentlicht worden. Die 
}  herfpätete Eröffnung der Jagd auf Hafen mag ihren Grund in der 
Annabme haben, daß die Setzzeit in dieſem Jahre in Folge, der war⸗ 
men Witterung ſich um etwas verlängert. Nach $ 5 und 17 des Ge⸗ 
ſetzes vom 26. Februar 1870 verfällt Derjenige, welcher vor dem Er⸗ 
ungstage einen Haſen erlegt, in eine Strafe von 5 Thalern, wer 
ſolchen feilbietet oder verkauft, in eine Strafe bis zu 30 Thalern. 
d M. drang ein Tiſchler mit 
Böttchers auf der Thorſtraße, 
Es iſt gegen ihn 
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zu errichten⸗ 
den Reichsbank und den Zettelbanken. Die erſtere ſoll die Organiſa⸗ 
tion der gegenwärtigen Preuß. Bank erhalten und in eine allgemeine 
Deutſche Reichsbank hinübergeleitet werden. Wenn geieglihe Beftim- 
mungen für die Deckung der Reichsbanknoten erlaſſen werden, ſo müſ⸗ 
ſen von dem Geſammtbetrage der in Umlauf befindlichen Banknoten 
und der in acht Tagen kündbaren Depoſiten in den Bankkaſſen zwei 
Sechſtel in Reichsmünze oder in Gold, in Barren und fremden Gold» 
münzſorten ꝛc. vorhanden fein. Der Betrag der in Umlauf beſünd⸗ 
lichen Banknoten, wofern er nicht durch Reichsmünze oder Gold 
7 iſt, darf 400 Millionen Reichsmark nicht überſteigen. Bei 
ommerziellen Kriſen kann über dieſe Summe hinausgegangen werden, 
wenn die Genehmigung des Reichskanzle.s vorliegt und der Diskont 
und der Lombardzinsfuß auf 10 pCt. mindeſtens ſeſigeſetzt wird. De: 
züglich der übrigen Banken wird feſtzuſetzen ſein, daß die in Umlauf 
befindlichen Noten durch ein Drittel Gold und der Reſt durch dis⸗ 
kontirte Wechſel oder durch Lombard ⸗ Forderungen mit bankmäſſigen 
Unterpfändern gedeckt iſt, auch die Zahl der auszugebenden Noten 
ketne größere Höhe erreicht, als fie der durchſchnittliche Umlaufsbetrag 
während ter Jahre 18701871 nachweiſt. Antragsteller und Referent 
iſt Geheimrath Dr. Soetbeer, Proſeſſor der Volkswirthſchaft in Göt⸗ 
tingen. B. Ferner wird erftrebt, daß die Ausgabe durch Metall nicht 
edeckter Noten von Privatbanken möglichſt bald heſeitigt, die Preuß. 
ank unter Verzichtleiſtung auf ihre bisherigen Privilegien zu einer 
Deutſchen Reichsbank entwickelt und die Summe der durch Metall 
nicht gedeckten Noten der Deutſchen Reichsbank kontingentirt werde. 
Antragſteller und Referent L. F. Seyffard in Krefeld, Mitglied des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 

* Leipzig, 17. Auguſt. Die Semeſtral⸗Bilam der Allgemeinen 
deutſchen Kreditanftalt weiſt einen Nettogewinn Ueberſchuß von 629,922 
Thlrn. auf, was einer Jahresdividende von 123 pCt. entſprechen würde. 

** Wien, 17. Auguſt. Die „Neue Freie Preſſe“ erwähnt eines 
an der Börſe verbreiteten Gerüchtes, nach welchem die Semeſtral⸗ 
bilanz der Kreditanſtalt nach bedeutenden Abschreibungen am Debi⸗ 
torenkonto eine Verzinſung des Aktienkapitals von 6 Proz. per annum 
ergeben haben ſoll. Die Abrechnung des Anleihegeſchäfts ſei auf das 
zweite Semeſter übertragen worden 

Glasgow, 17. Aug. Roheiſen. Mixed numbers war rauts 


b. 

n Neue Steinſalzlager in Rußland. Wie wenig man bis⸗ 
her in Rußland in der Erkenntniß des eigenen Landes und der in ihm 
verborgenen mineralogiſchen Schätze vorgeſchritten war, geht llar aus 
der Entdeckung der reichen Steinſalzlager in Slawjansk hervor. Schon 
dor 20 Jahren hatte der Profeſſor der Charkow 'ſchen Univerſität, 
Boriffjack, nach einer geologiſchen Unterſuchung des ſüdweſtlichen Theils 
des Gouvernements in ſeinem „Abriß des geognoſtiſchen Baues und 
der mineraliſchen Reichthümer“ auf Grundlagen wiſſenſcaftlicher 
Schlußfolgerungen nachgewieſen, daß die ſeit dem Alterthum bekannten 
Stamjanstiihen Salzſeen ihrem Salzbebalt nicht der Auslaugung der 
Salztheile aus dem ſalzhaltigen Lehmgrund, ſondern in ber Tiefe lie⸗ 
genden wirklichen Steinſalzlagern verdanken. Damals verhielten ſich 
aber Alle, ſelbſt die Salzinduſtriellen ſehr mißtrauiſch gegen dieſe Mei⸗ 
nung des Gelehrten. Erſt 1 1 beſchloſſen die Einwohner von 
Slawianst Herr Sfanſherowski und der Poltawſche⸗ Gutsbeſitzer Fürſt 
Kotſchubei, die Andeutungen des rofeſſors zu benutzen und nach 
Steinſalz 5 ſchürfen. Sie beſchloſſen daher mit der Stadtgemeinde, 
auf deren Ländereien die Schürfverſuche ſtattfanden, einen Kontrakt 
ab, ſicherten ſich die Konzeſſion auf 60 Jahre und verpflichteten ſich, 
der Stadt von jedem Bud Steinſalz, das fie gewinnen würden, / K 
zu zahlen. Am 26. Juni 1872 wurde das erſte Bohrloch begonnen. 
Die Austiefung deſſelben ging mit ſehr ungleihmügiger Schnelligkeit 
vor ſich; im November kam man 3. B. nur um 2 Arſchin vorwärts, 
im Dezember um 6 Faden, im Januar 1873 um 5 Faden, im Februar 
um 3 Arſchin und 10 2 9 9 5 Diele Verſchiedenheit erklärt ſich durch 
die Dichtigkeit der durchbohrten Erdſchichten. Endlich fand man nach 
ehe und unruhigen Erwartungen am 24. Dezember 1873 in der 
Tiefe von 52 Faden und 2 Arſchin ein Steinſalzlager in einer Schicht 
von 3 Faden und 4 Werſchock Tiefe. Unter dieſem Lager folgte eine 
fatzlofe, 4 Arſchin dichte Lehmſchicht; darauf ſtieß der Bohrer auf ein 
zweites Salzlager der allervortrefflichſten Qualität. Dieſes zweite Las 
ger iſt auch noch 2%, Arſchin tief und ruht ſeinerſeits auf einer Art 
ſehr hartem, ſchwarzem Sandſtein. Weitere Nachforſchungen werden 


2 RNaubanfall. t 
Abends auf der Domſtraße von einem mehrfach beſtraften Arbeiter 
und deſſen Frau überfallen und gemißhandelt, undz wurde ihm bei 
diefer Gelegenheit ein brauner Rock, ein Taſchentuch, eine Mütze und 
4 Thlr. Geld entriſſen. d 
Verhaftet wurde Sonntag Nachmittags ein Schmied wegen 
Widerſlands gegen Beamte in Ausübung ihres Dienſtes; es ftellte ſich 
deraus, daß derſelbe am 14. d. M. Abends in einer Reſtauration auf 
der Breilenſtraße ein Paar Stiefeln entwendet hatte. — Ebenſo iſt ein 
Schmiedegeſelle aus Jerzyce verhaftet worden, welcher auf einen Wacht 
poſten mit Steinen warf. — Ferner verhaftet wurde ein Arbeiter, 
x welcher in das Geſchäftslokal eines Kaufmanns auf der Krämerſtraße 
eindrang, und ſich trotz mehrfacher Aufforderungen ſowohl ſeitens des 
Kaufmanns als eines herbeigerufenen Schutzmannes nicht entfernte. 
Diebſtähle. Geſtohlen wurde einem Kaufmann auf der Frie⸗ 
drichsſtraße ein am Haufe angeſchlagenes Blechſchild mit Inſchrift. — 
inem bieſigen Vikar waren am 16. d. M. aus der Küche diperſe 
Löffel, Meſſer und Gabeln geſtohlen worden. Nachdem die Kriminal⸗ 
polizei den Thäter ermittelt hatte, verweigerte der Dieb, ein Pole, dem 
ikar, der ihn ins Verhör nahm, und dabei allen möglichſten geiſtli⸗ 
chen Zuſpruch anwendete, jede Auskunft über den Verbleib der geſtoh⸗ 
enen Sachen; erſt der Kriminalpolizei geſtand er, wo er dieſelben ger 
laſſen habe. — In einer der vergangenen Nächte wurde auf einem 
immerplage an der Sandſtraße eine große Säge geſtoblen. — Am 
5. d. M. Abends ſſt aus der Gepäckerpedition der Märkiſch Poſener 
Bahn einem Reiſenden ein grauer Havelock und einem Gepäckträger 
ein ſchwarzer Rock entwendet worden. — Verhaftet wurde ein Dienft- 
mädchen, welches ihrer Herrſchaft auf der Breiten Straße mehrere 
Sachen geſtohlen hatte. 
8 W. Borek, 17. Auguſt. [In der Raubmordſache,] welche 
Vor einigen Tagen auf öffentlicher Cbauſſeeſtraße zwiſchen Borek und 
Jaraczewo ſich zugetragen und worüber an diefer Stelle bereits be⸗ 
richtet wurde, läßt ſich nun das Sachverhältniß, nachdem die Gemiß⸗ 
handelte ihre Beſinnung ſoweit wieder zurückerlangt, daß fie umfaſſen⸗ 
dere Angaben machen kann, . — zuſammenſtellen. Die Gemiß⸗ 
andelte kam zufällig mit dem aubmörder zugleich in einem Gaſthauſe 
terſelbſt zuſammen und wurde von letzterem mit Schnaps trakeirt. 
Bei dieſer Gelegenbeit erfuhr dieſer, daß dieſelbe 3 Thlr. bei ſich habe, 
die ſie von ihrem Manne, der in Goſtyn arbeitet, erhalten habe. Un⸗ 
bemerkt machte ſich der Uebeldenkende auf den Weg nach Jargezewo, 
während die Frau erſt einige Zeit ſpäter ihm folgte. In einer kleinen 
Entfernung volte die Letztere den Erſteren ein und ſo gingen Beide 
dis vor Skoköwko an einem Maisfelde ruhig fort. Hier N 
r Strolch von der nichts ahnenden Frau das Geld und als ſie dies 
Au geben ſich weigerte, warf er ſich auf dieſelbe, drückte ſie zu Boden, 
zerfetzte ihr mit einein Meſſer den Mund, das Obr und brachte ihr 
derſchiedene Stiche und Schläge in den Schläfen und Kopf bei und 
deraubte ſie dann ihrer Habe. Damit noch nicht zufrieden, äußerte er: 
„Du Hundeblut, du kannſt mich, wirft mich verrathen, du mußt todt 
gemacht werden.“ Er griff fie darauf an den Kleidern und Füßen, 
um fie in das Maisſeld zu ziehen und dort vollends zu tödten, als er 
n der Entfernung eine Frauensperſon bemerkte, die auf ihn zukam. 
Er ſuchte hierauf das Weite, ſein Opfer im Blute liegen laſſend. Im 
dewußlloſen Zuſtande und mit zerfetzten Kleidern wurde die Unglück⸗ 
— nach Jaraczewo gebracht, die Sache kam vor die Polizei, Gens⸗ 
De Buſſe verfolgte ſofort den Thäter und ihm Va de es auch, 
ſſelben habhaft zu werden und dingfeſt zu machen. Da der Vorfall 
ji dem Territorium des Krotoſchiner Kreiſes ſich ereignet hat, To 
d dieſe Angelegenheit wahrſcheinlich von der königl. Skaatsanwalt⸗ 
Haft Pleſchen in die Hand genommen werden. 
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des Steinſalzes in Slawjansk wird 
nicht unr für Eharkow, ſondern für das ganze mittlere und ſüdliche 
Rußland von großer ökonomiſcher Bedeutung ſein. Die Erfahrun 
lehrt, daß das Steinſalz das beſte Präſervauv gegen die Rinderpe 
iſt. Gegenwärtig wird es aus ent ernten Gegenden, aus Galiz en, 
Orenburg, dem Kaukaſus importirt. Es iſt zu theuer und zu ſchwer zu 
erlangen, um in gehöriger Quantität dem Viehfutter beigemiſcht zu 
werden. Daher forderte auch bisher die Rinderpeſt ſo gewaltige 
Opfer und vernichtete im vergangenen Jahre alein im Charkow'ſchen 
Gouvernement 11,600 Stück Vieh im Werthe von 300,000 Rubel. 
„ Salzgrube wird der Seuche Loffentlich bald Gren⸗ 
zen ſetzen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jul 


noch fertgeſetzt. Die Gewinnung 
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Angekomigene Fremde vom 18 Auguſt. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf 
Keſzitzkt a. Ilgen, Frau Lange u. Tochter a. Groß Rybno, die Kaufl. 
Jjakowitz, Silberſtein, Glöckner u. Schneider a. Berlin, Grund a. 
Neiſſe, Wende a. Breslau u. Jörgens a. Köln, königl. Kammerherr 
von Morawski u. Frau a. Lubonia, Lehrer Rauher a. Oſtrowo, Ver⸗ 
ſicherungs⸗Infpektor Schönwald a. Schwedt, Direktor Lindemann a. 
Hannover. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſ. Leuten. 
v Jagow a. Uchorowo u. Rittmeiſter v. Kalkreuth u. Frau a. Mucho⸗ 
cin, die Kaufl. Rotte a. Wien, Jaffe a. Berlin, Leſchke a. Düren, 
Nathan Grabnauer u. Doktor a. Magdeburg, Saalmann a. Calbe g. 
S., van Berlo a. Aachen, Arnaud u. Seifferheld g. Nürnberg, Kabi⸗ 
Unski a. Gleiwitz u. Friedländer a. Berlin, Ingenieur Ebel a. Gleiwitz. 

HOTEL DE BERLIN. Appellgtionsgerichts⸗Rath Bradt a. Ma ⸗ 
rienwerder, Student v. Popiet a. Paris, Ober⸗Inſpektor Streich a. 
Sady, Rentier Wilken a. Königsberg, Partikuller v. Sevennowsti a. 
Warſchau, die Kaufl. Wichmann a. Stralſund u. Ulrich a. Breslau, 
Fabrikbeſitzer Merkner a. Gützkow. a 


HOTEL, ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Bürger Madal⸗ 
kiewicz u. Funk a. Mogilno, Wewiorowski a. Lechlin, Akademiker 
Remdowski a. Wien, Muſik⸗ und Turnlehrer P. Borz a. Stettin, 
Oberförſter Perkowsli u. Frau a. Emden, die Gutsverwalter Miel⸗ 
carski a. Cbwalkowo u. Sawilsli a. Malpin, Zahlmeiſter Fredrich u. 
Sergeant Zeidler a. Schrimm. 

EILERS HOTEL. Die Kaufleute Schlochowitz a. Oberſchleſien, 
Lewandowski a. Strzalkowo, Sachs a. Liſſa, Ribo u. Frau a. Grätz, 
3 Ziegel a. Wongrowitz, Lövy a. Plock, Boguslawski u. Palitzki u. 
055 a. Pinne, Kaifer, Krauſe u. Zwirn a. Rogaſen, Reich jun. a. 
Samter. 

RN EO TNT, DE PETROFE,. Die Kaufleute Sucker aus 
Trieſt, Doelken aus Breslau, Rothmann aus Bromberg, Gutsbeſitzer 
Narzebowski aus Polen. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Frau E. Freund aus Breslau, 
Rentier Guſchow aus Elbing, Frau Offenheimer aus Berlin, Kaufm. 
Tietz aus Berlin. 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Negicrungs⸗Bauratb Schack 
aus Frankfurt a. O., die Rittergutsbeſitzer Weit aus Klucgewo in 
Pommern, Mahn aus Lubowiee, Gutsbeſitzer Wilezek aus Seefelde, 
Dr. phil. Cappelber aus Jena, Eiſenbabhn Techniker Lutze aus Guben, 
Techniker Epgertb aus Tarnowo, die Kaufleute Rothe aus Birndaum, 
Roſenthal aus Obornik, Jeromin aus Lyck, Silberberg aus Mainz, 
Roſenberg aus Berlin. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Peſt, 17. Auguſt Wie „P. Naplo“ meldet, iſt die Anerkennung 
der ſpaniſchen Republik Seitens Oeſterreich⸗Ungarns eine vollzogene 
Thatſache. 


Paris, 17. Auguſt. Bancroft David iſt Sonnabend hier einge⸗ 
troffen und wird Donnerſtag nach Berlin abreifen. Mac Mahon i 


ſt 
Mittags in Le Mans eingetroffen und nach Inſrektion der Garniſon 


nach Laval weitergereiſt. 


BER ift ein Buch fo raſend ſchnell verkauft den, 
Noch niemals we Dr. Mirys Netubellmeihode. Por. 
räthig bei J. J. Heine in Poſen und J. Deuß in Czarnikan. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 

Breslau, 17. Auguſt, Nachmittags. Getreidemarkt. Spirtens 
pr. 100 Liter 100 „Et. pr. Auguſt 265, Fr. Auguſt⸗Sertember 257, 
rer September⸗ Oktober 235. Weizen pr. Auguſt 80. Roggen pr. 
Auguit 533, pr. September Oktober 53, pr. April⸗ Mas 155 Mk. 
Wich 51 pr. Auguſt 18, pr. September⸗Oktober 18, pr. April⸗Mai 
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Bin, 17. Auguſt, Nachmittagz 1 Uhr. (Oetreivemarkt.) Metter: 
Schwühl. — Weizen niedriger, hieſiger lolo 7, 10, fremder loce 7, 
pr. Rovbr. 6, 19;, pr. März 6 19 or. Mai 6, 204. Roggen niedr. hieſ. 
into 6, 10, dr. November 5¼, pr. März 51, ar. : at 51, 
Kan öher. loro 10%, pr. Oktbr. 10%, pr. Mai 10%... Le ins! 
0 £ 


pr. Augu 
September 


Umſatz 3500 Sack. 
B., 9, 60 G. pr. Auguſt 9, 60 G., 
n Schön. 11. Nan Ferro 
remen, 17. Auguſt. Petroleum, ruhig. tandard white 

loco 10 Mark — Pf. Er ’ 
Amſterdam, 17. Auguſt, Nachmittags — Uhr — Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt) Schlußhbericht. Weizen geſchäftslos, pr. November —, 
pr. März 2873. Roggen loco flau, pr. Oktober 185, pr. März 
186}. — Raps pr. Herbſt 364, pr Früh. 353 l. Rüböl loko 31, 
pr. Herbſt 318, pr. Frühj. 345. — Wetter: Trübe. 5 

Autwerpen 17. Aug. Nachmittags 4 Ubr 30 Minuten. (Bes 
treidemarkh. (Schlußbericht) Weizen unverändert. Roggen feſt. 
Odeſſa 18. Hafer gefragt. Gerſte ſteigend. r 

Betroleume Markt Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, 
loko 26 bz. und B., pr. Auguſt 25 Br., pr. September 26 bz. u. Br, 
5 „„ 27 Br., pr. Oktober⸗Dezember 27½ Br 

eichend. 

London, 17. Auguſt, Nachmittags. (Getreidemarkt) Schlußbericht. 
Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 33,910, Gerſte 3950, 
Hafer 46,460 Orts. 5 

Für engliſchen Weizen weichende Tendenz, fremder 1 Sh. billiger 
feit vergangenen Montag. Hafer geringerer Qualität cher williger. 
— Wetter: Schön. 

Waris, 17. Auguſt, Nachmittags. Produktenmarkt. Wersen 
weichend, pr. Auguſt 27, 25, pr. Sept.⸗Dezbr. 26, 25. Mehl: weichend, 
pr. Auguſt 61, 5), pr. September⸗Dezember 58, 75, pr. November⸗ 
Februar 58, 5. Rüböl matt, pr. Auguſt 74, 00, pr. September ⸗ 


m”. 


or 


5 


— 


. 


n 


F 


e 
X ’ x 


Br weſentlichen Coursrückgängen 1 zu ändern vermochten. 


e e Pr * 


Dezember 75, 75, pr. an ril 78, 00. Spiritus ruhig, pr. 
Aan 09, 50. Wetter: Bebel. bis 
Diverpool, 155 7 1 5 Baumwolle (Schlußbe⸗ 


richt) kme % Ballen. davon für Spekulation und Export 
2000 Ballen. Unverändert Amerikaner ſchwimmend feſt. 

WMetbpung Drieand 8k. middung ameritan. 8 ch, fair Dhollerah dz, 
5 fair Ohollerah 5, good middling Dbolleraß 47, middlung 
Dhollerab 43, fair Bengal 4, fair Hroach 51, New fat: Domra 58. 
good fair Oomra 51. fair Madras 5, fatr Pernam 8, fair Smyrne 
61, fair Egyptian 88. 

9 nicht unter low middling September⸗Oktober⸗ Lieferung 


————— 17. Aug., Nachmittags. 121 Water Armuage 81, 

12 r ge Taylor 1 005 207 Water Micholls 11}. 30 r Water Gid⸗ 

low 30r Water Clayton 133. 40r Mule Mayoll 123. 40r Medio 

Wütfe 14. 361 Warpcop Qualität Rowland 138. 40 r Double 

a ee 60r Double Weſton 16. Printers / "0 81 pro. 117. 
arkt ſehr fett 


Derlin, 17. Nuguſt. Wind: NW. Barometer 27 11. 
meter früh +13’ R Witterung: regneriſch. 


Thermo⸗ 


; Eine intenfive Flaue beherrſchte den heutigen Getreidemarkt — 
Noggen hat nicht unweſentlichen Rückſchritt erlitten, dann blieb 
Kaufluſt auch im Uebergewicht. 
tung der Käufer erſchwert den Umſatz. Gekündie t 8000 Ctr. 
gungspreis = Rt. per 1000 Kilar — Roggenmeh niedriger 


Taare wrd feſtge halten; Zurückhal⸗ 
* 
e- 


Breslau, 17. Auguft. 
Geſchäftslos. 

1 102 do. junge 96 Oberſchleſiſche 169). N.⸗Oder⸗ 
ufer S 121 5. do, Prioritäten 1201 Franzoſen 197; ara 
derben 855 Italiener — Siüberrente 605 Numänier 41. Bres⸗ 
lauer Diskontobauk git do. ZBechserbaut 75 Schleſ. Bantw. 1114 
Kreditaktien 1473 Laurahütte 139. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 68. 
Deſterreich. Banknoten 923. Neuf. Banknoten 913 Brest. Makler⸗ 
bank — do. Makl.⸗V.⸗ Den. ⸗Maklerb. — Schleſ. Ver⸗ 
einsbant 94 Oädeutſche Ban Bresl. Prov. ⸗Wechslerb. —. 


Fetegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 


Mrankfurt a. , 17. Auguſt. ee 2 Uhr 30 Minuten. 
Süddeutſche Inmobilien-Geſellſchaft 953. 
Kreditaktien matt, Franzoſen und Lombarden ſchwach, Bahnen 


und Banken behauptet. 
5 Nac E der Börſe: Kreditaktien 2504, Framoſen 343: 


Lombarnen 148, Provinzialdiskonto 86. 


e Ä a TERN 


kündigt 1000 Ctr. Kündigung g8preis 8 Rt. 2} Sgr. per 100 Kil 
Ee unterlag einer weſenliichen . 5 t 40.000 

Kündigungspreis 73 Ri. per 1000 Kilogr. — Hafer loko, be⸗ 
fear Gelindig Sorten, flau. Termine wurden merklich billiger ver⸗ 
kauft ekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 574 Rt. per 1000 Kilgr. 
— Rübb ohne weſentliche Aenderung bei mäßig belebtem Umſatz. — 
Spiritus hat nicht unweſentlich im un geſchwankt Der Schluß 
des Marktes war zwar feſt, doch die Preiſe blieben merklich zurück 
. 70,000 Liter. Hindieungepreis 27 Rt. 10 Sgr. per 10,000 
Liter⸗ 


Weizen loko pro 1000 Kiigr. 74—85 Rt. nach Qual gef. gelber 


per dieſen ur 721 * bz., Auguſt⸗ Sept. —, Sept.⸗Okt. 704 
—69 6941 bz., Okt.⸗Nov 69 — u“ b3., Nov. . Diane 
bz. „Dez.⸗Jan. —, April Mai 203 201 — 20% R. M. Rog 


Into er UN Ki'gr. 50 69 Rt. ger 2 5 92 ache 501— —52 Sen. 
do 49 f ab ae neuer inländ. 62 8081 bz., zer dieſen Mo⸗ 
nor 51-50 - 508 bz, 3 Sept. a . Saat. t. 513 503 — 501 bz., 
D Non. 505—4—$ bz., Nov.⸗Dez. 501 4—3 Bu Frübjahr 152—151 

ı RM. dz — Wer ite wis per 1000 Kilgr. 55-0 Jer. nach Dumm 

„ — Hafer loko per 1000 Kilgr. 57 72 MI. vach Qual. gef., oſt⸗ u. 
Feſtpreuß. 56-663, neuer pomm. u. ker? De, 70 ab Bahn bz., ver dies 
fen Monat 585—574 bz., Aug⸗ Sept. kt. 664 - 56 bz., Oktbr.⸗ 
Nov, 55 — 15 dir re „Dez. 55 55, 55 166 165 RM. bz. 
— Elben per 8 eee, ER 75 Rt. nach Qual. Fulter⸗ 
w ate 6670 al. — Raps per 1000 Klier. —. Rübſen 
—.— Leinzl bote — 100 Kilar ohne Faß 221 Rt. — Rub per 
% ier loko obne Faß 174 Rt bz., mit Faß —, per dieſen Monat 


a . — Londoner Wechſel uns Pariſer Wechtel 944 Wie 


5 Wechſel 1085. Franzoſen 344 Bohm. Weſtbahn 218 Lombar⸗ 


den 1475. Galizier 264. — 217 e . 174, 
renitatıren 254. Ruff ee Silber 
es 693. Bapierrente 66 1880 er Looſe 104 ichler r Loofe 165 
8 de 82 98} Saane 934 Berliner Bankverein 


Frankfurter Bankverein 937 Wechlerbank 873 National- 
5 10485. Meininger Bank 1075 Sahn'ſche Effekrenbank 118% 
Kontinental 933. Rockford 144. Hibernia —. 


Wien, 17. Auguſt. Ziemlich feſt. 

[Schlußkurſe. e 71, 40. Silberrenie 74. 60. 1835er 
Looſe 98, 30. Bankaktien 973 00. Nordbahn 1990, —. Kreditaktien 
en 75. Be 321, 00. ‘Baltzter 246, 5 5 Roröwefibadn 164. 50 
do. Lit. B. 75, 50. London 109, 70 arts 43 Frankfurt 91, 75 
Böhm. Wen bahn —, —. Krebillobſe 159, 50 10 bes Looſe 107, 00 
Lombard. Eiſenbahn 141, 50. 1864 er Looſe 133, 50. Unionbank 121, 00. 
Pas uftr. 153, 50. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8.79 Dur 
taten 5, 25. Silberkoup. 103, 45. Eiifahethhain 202, 00. Ungar. 
Präml. mie Preußziſche Banknoten 1, 62. Hamburg 53, 65. Am⸗ 
5 . Kaſchau⸗Od. 152, 50. 


Berlin, 17. Auguſt. Die Börfe eröffnete und verkehrte! heute 
faſt während ihres geſammten Verlaufes in ausgeſprochen matter 
Haltung. Die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet faſt ausnahms⸗ 
los malter ein und erlitten auch dann noch weitere nicht unweſent⸗ 
liche Einbußen, zu welchem Reſultat umfangreiche Realiſation und 
ſehr bedeutende Blankoverkäufe der Contromine ziemlich gleichmäßig 
zuſammenwirkten Die plötzliche und entſchiedene Wandlung der Ten⸗ 
denz nahm ihren Ausgang von dem internationalen Gebiet und theilte 
ſich allmälig den andern Geſchäftszweigen mit. Der Berk hr gewann 
nur auf dem ſpekulativen und Bankaktien Gebiete einige Ausdehnung, 
während Caſſawerthe und beſonders Induſtriepapiere geſchäftlos 
waren. 

Der Geldſtaud zeigte keine weſentliche Veränderung. Das Dis⸗ 
konto bleibt im Privatwechſelverkehr unverändert auf 27 Prozent N 


ſeinſte Devifen. Ganz gegen Schluß der Börſe trat eine mäßige Be 


feſtigung ein die aber an dem Geſammtreſultat und beſonders an den 


Auf internationalem Gebiet, wie überhaupt ſtanden Kreditaktien 
im Vordergrunde der Bewegung und gaben bei ſehr belangreichen 
Umſätzen bis zu 21 Thlr. nach; auch Franzoſen waren belebt und 
ftarf weichend; das letztere gilt auch für Lombarden, die aber weniger 
beachtet wurden. 


Fremde Fonds waren wenig feſt und ruhig. Oeſterreichiſche Ren⸗ 
ten ſowohl wie Italiener und Ruſſiſche Pfundanleihen waren nachge⸗ 
bend, Türken matt. 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Prioritäten verkehrten 
in recht feſter Haltung nur vereinzelt lebhafter, in landſchaftlichen 
Pfand⸗ und Rentenbriefen ging Einiges um. 


Prioritäten waren weniger verändert und ruhig, Ruſſiſche wei⸗ 
chend, Preußiſche 4 und 44 prozentige feſt und etwas lebhafter; außer⸗ 
dem Galiziſche 4. Emiſſion, Lemberg⸗Czernowitz 4. — 10. und Theiß- 

bahn⸗ Prioritäten 1881 


10% Rr, 1 
Nr. 0 u. 1 8 


Rt. 


Roggenumebl Nr. 0 x 
pieſen Mona! = 3— 
be., Sept.⸗Okt. 8 


505 u. 1 104—10 Rt. 


wemnebi 9575 1 115 
Nr. 0 91 —85 Rt., 


* ebi. 
Rongennehi 


ser 100 Hilger. Brit. unverſt. inkl Sad — 
3 ter 100 Klar. Brutto unverſt. inkl. Sack per 
5 Sgr. bis 8 Rt. 15 — ⸗Sept 7 N. 27 
7 Mt. 244 Sgr. bz, Okt.⸗Nov. 7 


27 Sgr. 
Nt. 27 ä Dir 


Növbr „Dez. 7 Rt. 25—18 Sgr. bz., Arril-Mal 225 — * 


1 BURN 


 „Retenrsiogiiähe Weobachtungen zun Mofen. 


ac 55 


Datum Stunde E res 
15 Auguſt en N” 
Abn 27" 

18 . Mora. 0 


> 7 je 


„Ste | Therm. | Wind. | Wellenform. 
83 a 


525 2 


+ 196 
＋ 14 6 


NW 2.3 | bibhtr. At, Ni. 
+ 11:6 


NO 0-4 [est St Ci-ou. 
N3 l bedeckt. Regen. 


Barts, >| Paris, 17 Auguſt Nachmittags 3 ür. ; Auguſt Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 


aktien —, —. 
Norbweſthabn —. FE 
Prioritäten 247. 50 


Franzoſen {Reigend) 730 


Anleihe de 1871 —, 


do. nete —. 


eſter 
Lombard. Eiſenbabnaktten 320, 00 Lombard 
Türken de 1865 4 


44, 50 Türken de 1869 275 00. 


Türkenlooſe 106, 50. Goldagio —. 


Paris, 17. Auguſt. 1 12 Uhr 40 


63 85. Anteitze de 1872 9 


Minuten. Zprer Ner te 


Italiener 67, 55. Franzoſen 732 50. 


Lomdarven 318, 75, Türken * 20. Feſt. 


London, 17. Auguſt, Nachmittaas 4 Uhr. 


Platzdistont 33 pCt. 


Su Bank floffen heute 121,000 Pfd. Sterl. 


Eproz. 1 5 Schatzbonds 925. 


Konſolg 


Türt Anleihe de 1865 433. 
Bonds —. 


Italien. Epedbent Rente 678 
pro; Ruſſe = pt 1871 1123 5proß Ruſſen de 19% 102 Silber 


proz. Vereiigt. St. pr. 


Lombarden 


125 


proz. Til 15 de 1869 543. 9 proz. Türten 


822 1041 Oeſterreich. Silber 


rente 68. Oeſterreich Papierrente 651 


Der Eiſenbahnmarkt blieb ruhig, 


die Courſe zumeiſt behauptet 


Von Preußiſchen ſchweren Werthen mußten unh le unde — 


nachgeben, 


während Oberſchleſiſche 


eſt und nicht undelebt waren. 


Leichte inländiſche Werthe blieben ſtill. 
Von den fremden Eiſenbahnwerlben waren Galizier matter, Dur? 


Bodenbach belebt, Rumänen und Schwerer weichendt 


Das Geſchäft 


iu Bankaktien vollzog ſich in recht feſter Haltung bei verhältnitzmäßig 


guter Regſamkeit. 
Hauptdeviſen können 
Meininger Creditbank, 
nannt werden. 


Induſtriepapiere blieben ſtill und wenig verändert. 
werthe ma ter, Dortmunder Union und Laurahütte a 


Niveau ziemlich belebt. 


eU t nds Dise Command. 1804 33 Köim⸗Mind. do. 44/101 © — und Fama | 
Juands⸗ f Aclenbörfe, Ber Anl. 9 % f oe gen W eee. 18 She er . 
ns- fl e 05 ) eraer Ban N He- Sorau- ub. . e eee 4 847 b 
e ke SE Se 32323 hie (armen Bllis 
BR. 2 2 * 18 es 105 9 Betönerörie 4.3 ag ene. — YnfterpameiKottentl4 105 be 
erbte, den 17 Auguſt 873. Newzork. Stadtenl 7 981 8 Handoverſche Bank 4 1077 bo. do. 805 x 8 Dergiſch. Wäörkiſche 4 93 57 
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e dB, ja} 901 95 8. Pfdbr. III. Em 1 81 Pr. Bod.⸗K.⸗A. P. 4 101½ b - Deſterf dre, St A a. % Gref a r. Rempenih 2: * 
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